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II. Leistungskonzept am GSG – fachliche Vereinbarungen 
 
Fach: ___________ Mathematik ___________________________ 
 
Die Fachkonferenz Mathematik legt nach §48 Schulgesetz die Grundsätze zu Verfahren und Kriterien der Leistungs-
bewertung fest. Sie orientiert sich dabei an den in den Kernlehrplänen für die Sekundarstufen I und II ausgewiesenen 
Kompetenzen und berücksichtig die Rahmenbedingungen einer zunehmend digitalen Welt.  
Das fachbezogene Leistungskonzept ist für alle unterrichtenden Kolleg:innen des Faches verpflichtend.  
Die Leistungsbewertung berücksichtig die vier prozessbezogenen Kompetenzen (Problemlösen, Modellieren, Argu-
mentieren und Kommunizieren, Werkzeuge nutzen) sowie die vier inhaltsbezogenen Kompetenzen (Arithme-
tik/Algebra, Funktionen, Geometrie, Stochastik).  
 

II.1 Gewichtung der schriftlichen Leistung im Verhältnis zur Leistung der „Sonstigen Mitarbeit“ 
 
Die Ergebnisse der Klassenarbeiten und Klausuren sollen bei der Ermittlung der Note in etwa den gleichen 
Stellenwert besitzen wie die sonstige Mitarbeit. Eine Benotung im Fach Mathematik am Ende des Halb- bzw. 
Schuljahres, die sich nur auf die schriftlichen Leistungen stützt, ist nicht angemessen im Sinne der Richtlinien 
und Lehrpläne. 

II.2 Die schriftliche Leistungsüberprüfung im Fach Mathematik – Allgemeine Hinweise 
 

II.2.1 Gewichtung der Verstehens- und Darstellungsleistung 
 
Bewertet werden neben dem Umfang der Sachkenntnisse, die sachgerechte Darstellung (Fachsprache), gedankliche 
Klarheit und sachgerechte Strukturierung.  Die Gewichtung erfolgt je nach Schwerpunktsetzung im Unterricht. 
 
II.2.2 Punkteraster 
 
Zu einer Klausur ist grundsätzlich ein Punkteraster zu erstellen. In der S I muss eine Arbeit, in der 50% der Gesamt-
punkte erreicht wurden, mit der Note „ausreichend minus“ bewertet werden.  Des Weiteren darf die Note „ungenügend“ 
nur vergeben werden, wenn weniger als 20% der Gesamtpunkte erzielt wurden.  Die restlichen Prozentspannen sind 
äquidistant zu verteilen. In der S II ist das durch das Abitur vorgegebenen Prozentverhältnis zu berücksichtigen. Kleine-
re Abweichungen von dieser Vorgabe sind im Sinne des pädagogischen Spielraums möglich. 
 
II.2.3 Anzahl der Klausuren pro Woche 
 
Das Fach Mathematik richtet sich hierbei nach den allgemeinen Vorgaben. 
 
 
II.2.4 Hinweise zur Berichtigung im Fach Mathematik   
 
Die Korrektur der Klassenarbeiten und Klausuren soll übersichtlich und nachvollziehbar sein. Individuelle Empfehlungen 
zum Schließen von Lücken werden erteilt, bspw. in Form von Rückmeldebögen. 
Die schriftlichen Arbeiten werden ausführlich mit den Schüler:innen besprochen und ggf. eine Musterlösung erstellt, 
bzw. eine Berichtigung von den Schüler:innen selbstständig angefertigt. 
 
II.2.5 Leistungsnachweis bei Versäumnis (Nachschreibarbeit / Feststellungsprüfung) 
 
In der Regel wird eine versäumte schriftliche Arbeit zeitnah nachgeholt; individuelle Absprachen zum Erbringen der 
Leistung sind möglich. 
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II.2.6 Vorgehen im Fall eines Täuschungsversuchs 
 
Das Vorgehen bei Täuschungsversuchen richtet sich nach der ASchO  §21 (87):  
„Bedient sich ein Schüler zur Erbringung einer Leistung unerlaubter Hilfe, so begeht er eine Täuschungshandlung. Bei 
geringem Umfang der Täuschungshandlung wird der ohne Täuschung erbrachte Teil bewertet; der übrige Teil wird als 
nicht erbracht gewertet. Bei umfangreicher Täuschungshandlung wird die gesamte Leistung wie eine ungenügende 
Leistung bewertet. Bei Unklarheit über den Umfang der Täuschungshandlung wird die Wiederholung der Arbeit ange-
ordnet. Wird eine Täuschungshandlung erst nach Abschluß der Leistung festgestellt, so ist entsprechend zu verfahren.“ 
 

II.3 Die schriftliche Leistungsüberprüfung in der Sek. I 
 

II.3.1 Aufgabentypen 
 
Die Formulierungen der Aufgaben sollten den Schüler:innen aus dem Unterricht weitestgehend bekannt sein. Die Ope-
ratorenschreibweise wird bei der Aufgabenstellung verwendet. Offene und weniger offene Aufgaben sollten in der 
Klassenarbeit abgefragt werden. Die Schwierigkeit der Aufgaben sollte sich folgendermaßen aufteilen: Alle Anforde-
rungsbereiche (Reproduktion (Afb I) / Anwendung (Afb II) / Transfer (Afb III)) müssen im angemessenen Umfang ent-
halten sein. Anforderungsbereich I (Reproduktion) muss so stark vertreten sein, dass die Note „ausreichend“ erzielt 
werden kann. 
 
II.3.2 Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten 
 
Anzahl der Klassenarbeiten in der Sekundarstufe I 

 Klasse 5 Klasse 6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 

Anzahl pro 
Schuljahr 6 6 5 5 + LSE 4 3 

Zeitliche 
Vorgabe 

Bis zu  45 
Minuten 

Bis zu 45 
Minuten 45 Minuten 45-60 Minuten 45-60 Minuten 

60-90 Minuten 
3. Klassenarbeit:  

90 Minuten 
 
II.3.3. Hinweise zur Konzipierung und Bewertung von Klassenarbeiten 

II.3.3.1 Allgemeine Hinweise zur Konzipierung von Klassenarbeiten 
 
Der Termin der Klassenarbeit in der Sekundarstufe I wird mindestens eine Woche vorher bekannt gegeben.  
Die Themen der Klassenarbeit werden mitgeteilt und vorbereitende Aufgabenbeispiele werden im Unterricht be-
arbeitet. Die Inhalte orientieren sich an den Vorgaben des Kernlehrplans Mathematik unter Berücksichtigung des 
schulinternen Lehrplans. 
Bewertet werden neben dem Umfang der Sachkenntnisse, die sachgerechte Darstellung (insbesondere die 
Fachsprache), gedankliche Klarheit und sachgerechte Strukturierung. (siehe auch Punkt II.2.1 Gewichtung der Ver-
stehens- und Darstellungsleistung) 
 
II.3.3.2 Bewertungsraster und Erwartungshorizonte 
 
Bei der Leistungsbewertung wird auf die im Unterricht erworbenen Inhalte und Kompetenzen (siehe Kernlehrplan 
Mathematik, schulinterner Lehrplan) Bezug genommen. Maßgebliche Bewertungskriterien sind das Beherrschen 
der verschiedenen mathematischen Verfahren, die Anwendung mathematischer Verfahren in unterschiedlichen 
Kontexten sowie der formal richtige Umgang mit mathematischen Schreibweisen. Hinzu kommen die weiteren 
methodischen und sozialen Kompetenzen im Sinne des Kernlehrplans und des schulinternen Lehrplans.  
Zu Beginn jedes Schuljahres ist die Lehrkraft verpflichtet, die Schülerinnen und Schüler über die Anforderungen, 
die Art der Leistungsüberprüfung, die Bewertungskriterien sowie die Bildung der Note zu informieren. 
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II.3.4 Lernstandserhebungen in den Fächern Deutsch, Englisch, Mathematik 
 
Die Lernstandserhebung findet im Fach Mathematik in Klasse 8 im zweiten Halbjahr statt. Die Aufgaben für diese Er-
hebungen werden vom Ministerium für Schule und Weiterbildung NRW gestellt und durch die unterrichtenden Fach-
lehrer korrigiert. Sie dienen in erster Linie als ein Diagnoseinstrument der Qulitätsentwicklung und werden weder als 
Klassenarbeit noch bei der Sonstigen Mitarbeit gewertet (siehe Runderlass des MSW vom 12.07.2021 (BASS 12-
32 Nr. 4) in der zurzeit gültigen Fassung vom 12.10.2023). 
Die Ergebnisse der Lernstandserhebung werden individuell zurückgemeldet. 
Weitere Informationen finden sich auf der Homepage des Schulministeriums.  
https://www.schulentwicklung.nrw.de/e/lernstand8/hintergrundinformationen/rechtsgrundlagen/index.html#:~:text=Ler
nstandserhebungen%20sind%20ein%20Diagnoseinstrument%20und,in%20der%20zurzeit%20gültigen%20Fassung. 

 

II.4 Die schriftliche Leistungsüberprüfung in der Sek. II  
 

II.4.1 Aufgabentypen, Operatoren, Anforderungsbereiche 
 
In der Sek II gibt es laut Kernlehrplan folgende Aufgabentypen: Aufgabe mit realitätsnahem Kontext, Innermathemati-
sche Argumentationsaufgabe, Hilfsmittelfrei zu bearbeitende Aufgabe, Offene und geschlossene Aufgaben, Explorative 
Aufgabe, Auswahlaufgaben, Vernetzende Aufgaben, Präsentations- und Dokumentationsaufgaben.  
Es gibt drei Anforderungsbereiche, die in jeder Klausur berücksichtigt werden müssen, wobei Anforderungsbereich II 
den Schwerpunkt bildet.  
Anforderungsbereich I: umfasst das Wiedergeben von Sachverhalten und Kenntnissen im gelernten Zusammenhang, 
die Verständnissicherung sowie das Anwenden und Beschreiben geübter Arbeitstechniken und Verfahren. 
Anforderungsbereich II: umfasst das selbstständige Auswählen, Anordnen, Verarbeiten, Erklären und Darstellen be-
kannter Sachverhalte unter vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch Übung bekannten Zusammenhang und das 
selbstständige Übertragen und Anwenden des Gelernten auf vergleichbare neue Zusammenhänge und Sachverhalte. 
Anforderungsbereich III: umfasst das Verarbeiten komplexer Sachverhalte mit dem Ziel, zu selbstständigen Lösungen, 
Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Verallgemeinerungen, Begründungen und Wertungen zu gelangen. Dabei 
wählen die Schülerinnen und Schüler selbstständig geeignete Arbeitstechniken und Verfahren zur Bewältigung der 
Aufgabe, wenden sie auf eine neue Problemstellung an und reflektieren das eigene Vorgehen. 
Eine Liste der möglichen Operatoren zu den jeweiligen Aufgabentypen und Anforderungsbereichen sowie die Vorga-
ben zum schriftlichen Abitur finden sich auf der Homepage des Schulministeriums: 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=2 
 
II.4.2 Anzahl und Dauer der Klausuren 
 
Anzahl der Kursarbeiten in der Sekundarstufe II 

 Stufe EF Stufe Q1 Stufe Q2.1 Stufe Q2.2 Abitur 

Anzahl pro 
Schuljahr 4 

4 oder 
3 + Facharbeit 

2 
1 (Vorabiturklau-
sur=unter ABI-
Bedingungen) 

1 

Zeitliche 
Vorgabe 90 Minuten 

GK: 90 Minu-
ten 

LK: 135 Minu-
ten 

GK: 135 
Minuten 

LK: 225 Mi-
nuten 

GK:255 
Minuten 

LK:300 Minuten 
Hinweis: Aufgaben-
auswahl im 1. Prü-

fungsteil (Zeitverlänge-
rung bereits enthalten) 

GK: 255 Minuten 
LK: 300 Minuten 
Hinweis: Aufga-

benauswahl im 1. 
Prüfungsteil 

(Zeitverlängerung 
bereits enthalten) 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/e/lernstand8/hintergrundinformationen/rechtsgrundlagen/index.html#:%7E:text=Lernstandserhebungen%20sind%20ein%20Diagnoseinstrument%20und,in%20der%20zurzeit%20g%C3%BCltigen%20Fassung
https://www.schulentwicklung.nrw.de/e/lernstand8/hintergrundinformationen/rechtsgrundlagen/index.html#:%7E:text=Lernstandserhebungen%20sind%20ein%20Diagnoseinstrument%20und,in%20der%20zurzeit%20g%C3%BCltigen%20Fassung
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=2
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II.4.3 Hinweise zur Konzipierung und Bewertung von Klausuren 
 

II.4.3.1 Allgemeine Hinweise zur Konzipierung von Klausuren 
 
In der Sekundarstufe II werden die Termine durch Klausurpläne geregelt. 
Die Themen der Klausur werden mitgeteilt und die SuS werden auf die in der Klausur vorkommenden Überprü-
fungsformen/Aufgabentypen im Unterricht vorbereitet. Die Inhalte orientieren sich an den Vorgaben des Kern-
lehrplans Mathematik Sek. II unter Berücksichtigung des schulinternen Lehrplans. 
Bewertet werden neben dem Umfang der Sachkenntnisse, die sachgerechte Darstellung (Fachsprache), ge-
dankliche Klarheit und sachgerechte Strukturierung. 
 
II.4.3.2 Bewertungsraster und Erwartungshorizonte 
 
Bei der Leistungsbewertung wird auf die im Unterricht erworbenen Inhalte und Kompetenzen (siehe Kernlehrplan 
Mathematik, schulinterner Lehrplan) Bezug genommen. Maßgebliche Bewertungskriterien sind das Beherrschen 
der verschiedenen mathematischen Verfahren, die Anwendung mathematischer Verfahren in unterschiedlichen 
Kontexten sowie der formal richtige Umgang mit mathematischen Schreibweisen. Hinzu kommen die weiteren 
methodischen und sozialen Kompetenzen im Sinne des Kernlehrplans und des schulinternen Lehrplans.  
Zu Beginn jedes Schuljahres ist die Lehrkraft verpflichtet, die Schülerinnen und Schüler über die Anforderungen, 
die Art der Leistungsüberprüfung, die Bewertungskriterien sowie die Bildung der Note zu informieren.  
Für die Notenfindung wird ein Punkteraster verwendet, das das durch das Abitur vorgegebenen Prozentverhält-
nis berücksichtigt. Kleinere Abweichungen von dieser Vorgabe sind im Sinne des pädagogischen Spielraums 
möglich. 
 

Notenpunk-
te 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0 

Notwendiger  
Anteil in % 

95 90 85 80 75 70 65 60 55 50 45 40 33,3 26,6 20 <20 

 
 

II.4.4 Die Facharbeit als Form schriftlicher Leistungsüberprüfung  
 
In der Q1 kann eine Klausur durch das Anfertigen einer Facharbeit ersetzt werden. Die Themenfindung findet in Ab-
sprache mit der unterrichtenden Lehrkraft statt.  
 
II.4.5 Allgemeine Hinweise zur schriftlichen Abiturprüfung 
 
Die schriftlichen Abiturprüfungen werden zentral durch das Land NRW gestellt, im Grundkurs dauern die 255 Minuten, 
im Leistungskurs 300 Minuten. 
Bei der Lösung der Aufgaben sind generell Kompetenzen nachzuweisen, die im Unterricht der gesamten Qualifikati-
onsphase erworben wurden und deren Erwerb in vielfältigen Zusammenhängen angelegt wurde.  
Die jährlichen „Vorgaben zu den unterrichtlichen Voraussetzungen für die schriftlichen Prüfungen im Abitur in der gym-
nasialen Oberstufe“ (Abiturvorgaben), sind auf den Internetseiten des Schulministeriums abrufbar. 
Weiterführende Informationen unter: 
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=2 

 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/fach.php?fach=2


6  

II.5 Die mündliche Leistungsüberprüfung im Fach Mathematik 
  

II.5.1 Mündliche Aufgabentypen im Fach Mathematik 
 
Die Aufgabentypen in der mündlichen Prüfung entsprechen denen der schriftlichen Prüfung. Der Beurteilungsschwer-
punkt liegt neben der richtigen Bearbeitung dieser Aufgabentypen auch auf der ansprechenden und sinnvoll strukturier-
ten Präsentation der Ergebnisse und der Erläuterung der zugrundeliegenden mathematischen Zusammenhänge.  
 
II.5.2 Allgemeine Hinweise zur mündlichen Abiturprüfung 
 
Die mündliche Abiturprüfungen werden  durch die unterrichtende Lehrkraft gestellt und im Fachprüfungsausschuss  
geprüft. Die Prüfung besteht aus zwei Prüfungsteilen. Dauer der Prüfung sind 20 bis 30 Minuten, wobei die beiden Prü-
fungsteile, wenn möglich, in etwa gleich lang sein sollten. Für den ersten Prüfungsteil stehen den SuS 30 Minuten Vor-
bereitungszeit zur Verfügung. 
Fachlich beziehen sich alle Teile der Abiturprüfung auf die in Vorgaben des Kernlehrplans. Bei der Lösung sind gene-
rell Kompetenzen nachzuweisen, die im Unterricht der gesamten Qualifikationsphase erworben wurden und deren Er-
werb in vielfältigen Zusammenhängen angelegt wurde.  
Weiterführende Informationen unter: 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/331/gost_klp_m_2023_06_07.pdf 

 
 

II.6 Die besondere Lernleistung in der Sek. II aus der Perspektive des Faches Mathematik 
 
Nach erfolgreicher Teilnahme am Bundeswettbewerb Mathematik oder bei der Mathematikolympiade bietet sich die 
Möglichkeit, die untersuchten Fragestellungen als Ausgangspunkt für eine besondere Lernleistung zu nutzen. An-
sonsten gelten die allgemeinen Vorgaben zur besonderen Lernleistung. 

 
II.7 Umgang mit besonderer Begabung und Nutzung von Drehtüren im Fach Mathematik 

 
Im Fach Mathematik gibt es zahlreiche Wettbewerbe (Känguru, Bolyai, Pangea, Mathe Olympia, Bundeswett-
bewerb der Mathematik), an denen interessierte SuS teilnehmen können. Die Klasse 5 nimmt geschlossen 
am Känguru Wettbewerb teil.  
Für besonders begabte SuS werden Möglichkeiten der Drehtürnutzung für Angebote der Universitäten im 
Einzelfall geprüft.  

 
II.8 Inklusion und Leistungskonzept im Fach  Mathematik 
 
     Für das Fach Mathematik gelten die allgemeinen Vereinbarungen.   

  
II.9 Kriterien und Bewertung der „Sonstigen Mitarbeit“ im Fach Mathematik  

Neben den allgemeinen Hinweisen zur „sonstigen Mitarbeit“ gelten im Fach Mathematik zusätzlich folgende Vereinba-
rungen: 
 
II.9.1 Sonstige Mitarbeit in der Sek. I und Sek II 
 

II.9.1.1 Allgemeine Hinweise 
 
Im Fach Mathematik beruht die Gesamtnote auf der Bewertung der verschiedenen Formen der sonstigen 
Mitarbeit, die für alle Fächer gelten. 
 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/331/gost_klp_m_2023_06_07.pdf
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II.9.1.2 Kriterienbogen (LuL-Version) 
 

Bewertungskriterien für die sonstige Mitarbeit im Fach Mathematik 
 Unterrichtsgespräch Arbeiten in anderen 

Unterrichtsformen (EA, 
PA, GA) 

Vorträge, Präsentati-
onen, Ergebnisse 

Sehr gut 
Anforderungen 
werden in be-
sonderem Maße 
erfüllt 

• in jeder Stunde sehr häufige freiwillige 
Mitarbeit 

• bringt den Unterricht oft weiter 
• fördert sehr häufig Denkprozesse im 

Kurs 
• hört anderen zu und geht auf deren Bei-

träge ein 
• sehr aufmerksam 
• kann zwischen Wesentlichem und Un-

wesentlichem unterscheiden 
• Zusammenhänge werden erkannt auch 

über einzelne Unterrichtsreihen hinaus 
• bereits erlernte Fachinhalte sind präsent 
• klare sprachliche Formulierung unter 

Verwendung der mathematischen Fach-
sprache 

• konzentriertes Arbeiten 
• optimales Ausnutzen der Zeit 
• selbstständige und eigen-

ständige Erarbeitung 
• sehr hoher Anspruch an 

eigene Leistung 
• vollständige und inhaltlich 

korrekte Ergebnisse, zum 
Teil mehr als gefordert 

• sehr gutes Organisieren des 
Arbeitsprozesses 

• übernimmt in hohem Maße 
Verantwortung für das Grup-
penergebnis und zeigt Team-
fähigkeit 

• ist immer freiwillig bereit 
• Fachinhalte und Zusam-

menhänge werden richtig 
und umfassend vorgetra-
gen 

• achtet immer auf eine 
klare Darstellung unter 
Verwendung der Fach-
sprache und Fachsymbo-
lik 

• gliedert seine Ergebnis-
präsentationen und Vor-
träge immer verständlich 
und nachvollziehbar 

• Ausdrucksweise, Sprech-
weise und Präsenz sehr 
gelungen 

 
Gut 
Anforderungen 
werden voll er-
füllt 

• in jeder Stunde häufige freiwillige Mitar-
beit 

• fördert häufig Denkprozesse im Kurs 
• trägt erkennbar zum Ziel der Stunde bei 
• aufmerksam 
• fördert häufig Denkprozesse im Kurs 
• bereits erlernte Fachinhalte sind größten-

teils präsent 
• hört anderen zu und kann auf andere 

Beiträge eingehen 
• kann zwischen Wesentlichem und Un-

wesentlichem unterscheiden 
• klare sprachliche Formulierung unter 

Verwendung der mathematischen Fach-
sprache 

• arbeitet eigenständig 
• Ergebnisse sind vollständig 

und inhaltlich korrekt 
• gutes Organisieren des Ar-

beitsprozesses 
• übernimmt Verantwortung für 

das Gruppenergebnis und 
zeigt Teamfähigkeit 

• ist meistens freiwillig be-
reit 

• in den meisten Bereichen 
inhaltlich gelungen 

• Ausdrucksweise, Sprech-
weise und Präsenz gelun-
gen 

• achtet im Wesentlichen 
auf eine klare Darstellung 
unter Verwendung der 
Fachsprache und Fach-
symbolik 

• gliedert seine Ergebnis-
präsentationen und Vor-
träge im Wesentlichen 
verständlich und nachvoll-
ziehbar 

Befriedigend 
Anforderungen 
werden im All-
gemeinen erfüllt 

• gelegentliche freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht 

• im Wesentlichen richtige Wiedergabe 
einfacher Fakten und Zusammenhänge 
aus unmittelbar behandeltem Stoff 

• geht hin und wieder auf andere ein 
• ist oft aufmerksam 

• arbeitet in der Regel eigen-
ständig 

• Ergebnisse überwiegend 
richtig 

• bringt sich in Gruppenpro-
zesse ein 

• benötigt Unterstützung 
• Inhalte überwiegend rich-

tig 
 

Ausreichend 
Anforderungen 
werden im Gan-
zen noch erfüllt 

• seltene freiwillige Mitarbeit im Unter-
richt 

• bei Aufforderung oft konstruktive Bei-
träge zum Unterricht 

• Äußerungen beschränken sich auf die 
Wiedergabe einfacher Fakten 

• geht selten auf andere ein 
• öfter abgelenkt oder passiv 

• muss teilweise zur Arbeit 
aufgefordert werden 

• Ausführungen teilweise 
knapp 

• Auseinandersetzung mit dem 
Thema wenig intensiv und 
ausführlich 

• bringt sich selten in Grup-
penprozesse ein 

• Inhalte nur teilweise richtig 
• bedarf an manchen Stel-

len der Richtigstellung 
durch die Lehrperson 

• übernimmt eher leichte 
und/oder kürzere Teile ei-
ner Gruppenpräsentation 

Mangelhaft 
Anforderungen 
werden nicht 
mehr erfüllt 

• keine aktive und freiwillige Mitarbeit 
• Leistungen nach Aufforderung sind nur 

teilweise richtig 
• uninteressiert 
• ist häufig abgelenkt 

• schlechtes Zeitmanagement 
• kaum fertige Ergebnisse 
• oft keine eigenen Beiträge 
• bringt sich fast nie in den 

Gruppenprozess ein 

• kaum fertige Ergebnisse 
• Inhalte oft falsch oder 

lückenhaft 

Ungenügend 
Anforderungen werden 
in keiner Weise erfüllt 

• anhaltende Leistungsverweigerung • anhaltende Leistungsverwei-
gerung 

• anhaltende Leistungsver-
weigerung 

Grundvoraussetzung für eine ausreichende oder bessere Leistung ist das vollständige und geordnete Vorhandensein 
von Materialien und Mitschriften. 
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II.10 Lern- und Förderempfehlungen im Fach Mathematik 
II.10.1 Allgemeine Hinweise 
Gemäß der Vorgaben des Schulministeriums werden für SuS, deren Versetzung gefährdet ist, Förderempfeh-
lungen durch die unterrichtende Fachkraft erstellt. 
 
II.10.2 Vorlage Lern- und Förderempfehlung 

Lern- und Förderempfehlung Mathematik 
  
für  ________________________ 
 
zum Zeugnis des         Halbjahres ____________       
 
der Jahrgangsstufe            im Fach Mathematik. 
 
 
 Beobachtungen 

Der Schüler / Die Schülerin hat Schwierigkeiten 
beim/bei der ... 

Empfehlungen 
Der Schüler / Die Schülerin sollte ... 

 I. Fachliche Kompetenzerwartungen 
  

Kommunizieren, Präsentieren und Argumentieren 
o Lesekompetenz trainieren 
o Gesprächskompetenz trainieren 
o Präsentationskompetenz trainieren 
o mathematische Begriffe lernen 
o Strukturierungsmöglichkeiten kennen und anwenden 
o Argumentationswege kennen und anwenden 

  
Erfassen, Erkunden und Lösen von Problemen 

o Lesekompetenz trainieren 
o verschiedene Darstellungsformen nutzen 
o mathematische Verfahren beherrschen 
o Problemlösestrategien anwenden (Überschläge, Beispiele, 
   Schlussfolgern, Verallgemeinern u.a.) 
o Ergebnisse auf Sinnhaftigkeit prüfen 

  
Erstellen und Nutzen mathematischer Modelle 

o den Umgang mit 
     o Rechenausdrücken/Termen 
     o Gleichungen 
     o Zuordnungen/Funktionen 
     o Figuren 
     o Diagrammen 
     o Tabellen 
     o Zufallsversuchen trainieren 
o Ergebnisse auf Sinnhaftigkeit prüfen 

  
Gebrauch von Medien und Werkzeugen 

o genau zeichnen und konstruieren mit Zirkel, Lineal und Geodreieck 
o Bücher und Internet zur Informationsbeschaffung verwenden 
o den Umgang mit dem Taschenrechner trainieren 
o Kenntnisse über den Einsatz von 
     o Geometriesoftware 
     o Tabellenkalkulation 
     o Funktionenplotter verbessern 

  
Umgang mit Zahlen und Symbolen 

den sachgerechten Umgang mit 
     o Brüchen 
     o Prozentzahlen 
     o Dezimalzahlen 
     o Potenzen 
     o rationalen, insbesondere negativen Zahlen 
     o irrationalen Zahlen 
     o Rechengesetzen 
     o Größen 
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     o Variablen wiederholen 
  

Beschreiben und Erkunden von Beziehungen und 
   Veränderungen 

funktionale Zusammenhänge 
    o sprachlich 
    o graphisch 
    o tabellarisch 
    o durch Terme darstellen können 
die Eigenschaften 
   o proportionaler/antiproportionaler 
   o linearer 
   o quadratischer 
   o exponentieller 
   o trigonometrischer Funktionen kennen, sie unterscheiden können 
und situationsgerecht damit umgehen 

  
Erfassen ebener und räumlicher Strukturen 
   nach Maß und Form 

o Fachbegriffe zu den ebenen Figuren und Körpern lernen 
o skizzieren, zeichnen, konstruieren üben 
o Größenvorstellungen zu Winkel, Längen, Flächeninhalten, Volumina 
   entwickeln 
o Messinstrumente fachgerecht verwenden 
o mit Größen rechnen 
o geometrische Gesetzmäßigkeiten lernen und ihre Anwendung 
    trainieren 

  
Arbeiten mit Daten und Zufall 

o Daten erfassen und darstellen können 
o relative Häufigkeiten und Mittelwerte bestimmen 
o Wahrscheinlichkeiten mit mathematischen Methoden bestimmen 
   können 
o den Zusammenhang zwischen Häufigkeiten und Wahrscheinlichkeiten 
   nutzen können 
o statistische und stochastische Aussagen interpretieren und kritisch 
  bewerten können 

 
 II. Erwartungen im Bereich Arbeitsverhalten/Leistungsbereitschaft 
        zuverlässigen 

sorgfältigen 
inhaltlich nicht oberflächlichen 
Anfertigen der Lernzeitaufgaben 

Schulaufgabenheft (Scholli) führen 
Ablenkung während ihrer Anfertigung vermeiden, 
bei der Besprechung von Lernzeitaufgaben Fehler berichtigen, 
Methodenwissen beim Lernen anwenden 

         sauberen 
        ordentlichen 
        übersichtlichen 
Führen seiner Unterlagen 

Hefte und Unterlagen vollständig beschriften 
Hefte und Unterlagen gewissenhaft und regelmäßig führen 
lesbar schreiben und übersichtlich gliedern 

 Bereithalten des benötigten Materials die Schultasche rechtzeitig, ggfs. anhand einer Materialliste packen, sie 
regelmäßig vollständig ausleeren und defektes Material ersetzen 

 regelmäßigen und qualifizierten Beteiligung am 
Unterrichtsgeschehen 

sich sorgfältige zuhause und vor der Stunde auf den Unterricht vorbe-
reiten, sich auf das Unterrichtsgeschehen konzentrieren, Beteiligungs- 
und Arbeitsverhalten mit einem Selbstbeobachtungsbogen kontrollieren, 
Verantwortung bei Gruppenarbeitsprozessen übernehmen, Lernzeit im 
Unterricht effektiv nutzen, aktiv Fragen stellen, 
Fehler als Lernmöglickeit begreifen, 

 
 
Die hier für die verschiedenen Bereiche des Faches Mathematik aufgeführten Beobachtungen orientieren sich an den Kern-
kompetenzen für das Fach Mathematik. 
Die schulischen Maßnahmen zur individuellen Förderung sind auf die Unterstützung durch die Eltern und die engagierte Mitar-
beit der Schülerin / des Schülers angewiesen. 
Um Möglichkeiten der Zusammenarbeit in der Förderung zu klären und gemeinsame Maßnahmen zu vereinbaren, biete ich 
gerne ein Gespräch in meiner Sprechstunde oder nach vorheriger telefonischer Absprache an. 
 
 
………………………………………….     ……………………………………………… 
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Fachlehrerin         Klassenlehrer/in 
 
 
 
 
 
Die Lern- und Förderempfehlungen im Fach Mathematik haben wir zur Kenntnis genommen. 
 
 
Kenntnis genommen: 
 
…………………………………………. ………………………………………………                ......................             ....................... 

Erziehungsberechtigte/r      Schüler/in      Klasse          Halbjahr 

 
 
II.11 Quellen 

 
II.11.1 Bücher 
 
II.11.2 Internetquellen 
 
Schulgesetz NRW § 48: Leistungsbewertung 
https://bass.schul-welt.de/6043.htm#1-1p48 (Stand vom 08.12.2023) 
 
Verordnung über die Ausbildung und die Abschlussprüfungen in der Sekundarstufe I – APO SI - §6 
https://bass.schul-welt.de/12691.htm#13-21nr1.1p6 (Stand vom 08.12.2023) 
 
Verordnung über den Bildungsgang und die Abiturprüfung in der gymnasialen Oberstufe – APO – GOSt – 3. Abschnitt 
§§13-15  
https://bass.schul-welt.de/9607.htm#13-32nr3.1p13 (Stand vom 08.12.2023) 
 
Kernlehrplan Mathematik für die Sekundarstufe I, Kapitel 3: Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung  
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/195/g9_m_klp_3401_2019_06_23.pdf (Stand vom 
08.12.2023) 
 
Kernlehrplan Mathematik für die Sekundarstufe II, Kapitel 3: Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung  
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/331/gost_klp_m_2023_06_07.pdf (Stand vom 08.12.2023) 

https://bass.schul-welt.de/6043.htm%231-1p48
https://bass.schul-welt.de/12691.htm#13-21nr1.1p6
https://bass.schul-welt.de/9607.htm#13-32nr3.1p13
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/195/g9_m_klp_3401_2019_06_23.pdf
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/331/gost_klp_m_2023_06_07.pdf

	II.2 Die schriftliche Leistungsüberprüfung im Fach Mathematik – Allgemeine Hinweise
	II.3 Die schriftliche Leistungsüberprüfung in der Sek. I
	II.4 Die schriftliche Leistungsüberprüfung in der Sek. II
	II.5 Die mündliche Leistungsüberprüfung im Fach Mathematik
	II.6 Die besondere Lernleistung in der Sek. II aus der Perspektive des Faches Mathematik  Nach erfolgreicher Teilnahme am Bundeswettbewerb Mathematik oder bei der Mathematikolympiade bietet sich die Möglichkeit, die untersuchten Fragestellungen als A...

